5 einer von Studenten zu Gunſten der Errichtung 
einer Blsmarckſäule veranſtalteten Vorſtellung auf 


den Brand. 


Wr; 
7 


. vorgeſtern 40 und geſtern 70 Todesfälle iu Folge 
von Cholera vorgekommen. BEN 


urbi et orbi gerade jetzt vor einem Jahre bekannt 
geworden, als Dr. Erich Bohn in Breslau“) 


erzählt, 


Redakteur der 


der Maurer Schneider 
ſtürzte von der Stephanshöhe und war ſofort tot. 


plötzlich auf und ſetzte die Couliſſen in Brand. 


Stimmen der preſſe. 


unſerer Viehzüchter herbeiführen würden. Viel 
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Das es mit einer Deutlichkeit uud einer Ent- 
ſchiedenhelt geſchrieben, daß es fih die Herren 
Nattonalliberalen, die zeitweiſe noch immer Schleppen⸗ 
träger der Agrarier ſind, ad nota nehmen ſollten. 

—0 Eine „Ehrengabe“ der Deutſchen im 
Auslande iſt dieſer Tage dem Kaiſer durch 
Vice⸗Admiral z. D. Valois, Vicepräſident des 
Hauptverbandes deutſcher Flottenvereine im Aus⸗ 
lande, in beſonderer Audienz überreicht worden. 
Das Geſchenk beſteht in einem Geldbetrage von 
300 000 M., der zur Beſchaffung eines Fluß⸗ 
Kanonenbootes verwendet werden ſoll. Dazu bez 
merkt die freiſ.⸗volksp. „Berl. Ztg.“: 

Dieſe Liebesgaben einiger lumpiger hundert⸗ 
tauſend Mark ſind nur ein Tropfen auf den 
heißen Stein der uferloſen Flottenvergrößerungs⸗ 
politil. Die geehrten Deutſchen im Auslande, 
die den Hauptvorteil davon haben, werfen nicht 

einmal mit einer reellen Wurſt, ſondern mit 
ganz minimalen Würjichen nach der ſchweren 
Speckſeite, die die Steuerzahler im Inlande mit 
hunderten von Millionen bezahlen müſſen. 

Der Kaiſer ſoll ſehr erfreut darüber fein, daß 
bereits Sammlungen zu einem zeiten Kanonen⸗ 
boot veranſtaltet werden. 


neue Nachrichten. 


Berlin, 7. März. Gegen den verantwortlichen 
„Staatsbürger Zeitung“, Otto 
Böckler, ift von der Staatsanwaltſchaft ein Haft» 
befehl erlaſſen worden. 

Hamburg, 7. März. Der Dampfer der 
Amerika⸗Linie „Waesland“ kollidirte Donnerstag 
mit dem Dampfer der Houſton⸗Linie „Harmonides“ 
in der Höhe von Holyhead. Erſterer ſank. Die 
Paſſagiere, deren Zahl 114 detrug, ſowie die 
89 Mann ſtarke Beſatzung wurde von der „Har⸗ 


monides“ aufgenommen. 
ainz, 7. März. Im Hechtsheim geriet 
mit feinem 28jährigen 
Sohn in einen Disput; dabei kam der Vater ſo 
in Wut, daß er dem Sohn ein Meſſer in daß 
Herz ſtieß. Der Totſchlüger winde verhaftet. 
Teplitz, 7. März. Ein 10jähriger Schüler 


Stuttgart, 7. März. Hier brach geſtern bei 


der Bühne Feuer aus. Der Vorhang flamme 


prinz heinrich 


Im erſten Augenblick bemüchtigte ſich des Publikums 
eiee ſtarke Panik, doch leerte ſich der Saal ſchließ⸗ 
lich in guter Ordnung. Die Feuerwehr beſchränkte 


tft geſtern an der Harvard⸗Univerſitüt in Cam- 
ke ; bridge zum Ehrendoktor ernannt worden. Das 
Get nid ee 7 Mi, Ba einer ons | Papere Bejogt keene Deeige 


Im Beljein der Studenten hielt der Präſident 


darauf hinwies, daß es das erſte Mal fei, daß die 
Univerſität eine außerordentliche Sitzung einem 
fremden Prinzen zu Ehren abhalte. Für dieſes 
‚einzige Vorkommnis jeten gewichtige Gründe vor- 
handen. Viele Einrichtungen, die aus England 
nach Neu⸗England gekommen, felen deutſchen Ur- 
ſprungs. Die Unlverfität ſei eine puritaniſche 
Gründung, daher werde auf ihr das Gedächtniß 
der Reformatoren, die von deutſchen Fürſten unter⸗ 
ſtützt worden feten, gepflegt. Als fernere Gründe 
führte Redner an die deutſche Einwanderung, 
welche die größte und geblldeſte jei; die Dankver⸗ 
pflichtung für Gaben der deutſchen techniſchen 
Schulen und Univerſitäten; Deutſchlands außer⸗ 
ordentliche Beiträge feit Mitte des neunzehnten 
Jahrhunderts zur reinen und angewandten Wiſſen⸗ 
ſchaft und die hohe Sympathie und Bewunderung 
für das nun politiſch vereinte Deutſchland. „Dazu 
kommt“, ſchloß Redner, „daß wir uns mit gutem 
Gedächtnis erinnern, daß vor 40 Jahren, als die 
Union fih in Todesgefahr befand. Englands Rö- 
nigin ihren Miniſtern den Krieg gegen Amerika 
verbot, und der Enkel dieſer großen Frau ſteht vor 
uns.“ Nachdem noch weitere Anſprachen erfolgt 
und von Studenten Dichtungen vorgetragen waren, 
erwiderte Prinz Heinrich in wenigen Worten, daß 
— —— ͤ ́œI!:e ae 


20 Front gegen die Agrarier macht der 
nat.⸗Ab. „Hann. Courier“. Er ſchreibt: 

Wenn die Agitatoren des Bundes der Land- 
wirte unſeren Viehzüchtern vorreden, daß die 
ihnen im Intereſſe eines kleineren Teiles der 
Getreldebauern durch Erhöhung der Futtermittel- 

bone aufzuerlegende Mehrbelaſtung durch eine 
be Erhühung der Vieh⸗ und Fleiſchpreiſe 
gedeckt werden würde, ſo dürfte es ſchwer fallen, 
nachzuweiſen, daß thakſachlich Höhere Viehzölle 
eine weſentliche Steigerung der Einnahmen 


wahrſcheinlicher iſt es, daß die Folge von der 
gleichzeitigen Erhöhung der Getreide, und Brot⸗ 
preiſe eine Verringerung des Fleiſchkonſums und 
damit zugleich eine Verringerung der Nachfrage 
ir; Vieh ſein würde, Demuach werden unſere 
ehzüchtenden Landwirte zweifellos ihre Inte⸗ 
reſſen vertreten, wenn ſie mit der national⸗ 
Uberalen Partelleitung in Hannover die Gins 
führung neuer und die Erhöhung beſtehender 
Futtermittelzölle entſchleden able nen. 


Entlarute Betrüger. 
' Von Richard Degen. 
(Nachdruck verboten.) 


geklagt — Johannes Orth hat vor dreizehn Jahren 
ein Buch geſchrieben, in dem er ſeine Erfahrungen 
mittheilt und in geiſtvoller Weiſe die Gedanken⸗ 
gänge enthüllt, die in hohen und höchſten Krelſen 


„Ama Rothe, das Blumenmedlum in der | dem Mediumismus Zutritt und Einfluß verſchaffen. 
Glediſchſtraße, verhaftet! — das ift die neueſte] In Gemeinſchaft mit Kronprinz Rudolph hat er 
ag Reichs hauptſtadt. Verhaftet! Ein | das bedeutendſte Medium jener Zeit durch einen 
Ja N gottjeligen Tagen des Geſundbetens? | genialen Tric entlarvt. Man hatte die Beobachtung 


zwar verha . 
Anna Rothe wurde a = i wegen Betruges 


- gemacht, daß die Geiſtererſcheinungen ſtets ein er- 
1 dle G. indlexin entlarvt. — 


hebliches vor dem Stand- oder Sitzort des Mediums 
ſtattfanden — und darauf bauten die Fürſten 
ihren Plan. 
hinter einem Vorhang zu operiren, jo wurde das 
Medium in einem anderen Zimmer hinter einem 
Vorhang placht. Die Zuſchauer — Mitglieder der 
Hofgeſellſchaft, Damen und Herren, waren durch 
ji è eine Türſchwelle von dem Medium getrennt. Als 
hat. Aber dann ijt fie auch unumſtößlichf? .] nun wieder einmal der Geiſt dieſſeits der Schwelle 
Evangelium. > 2 I erſchlen mitten im Kreiſe der Verſammelten, da 

Daß der Medlumismus meiſt auf Taſchen⸗ J drückte Kronprinz Rudolph auf einen Wink des 


Senſationell ift 1 
— Neu nur für diejen zen, be ichte — ‚aber neu ? 
yet dar Schumann” Ban ale 
eine große Menge — und dieje Menge ya 
die überwiegende Mehrheit, die nur dann A 
eine Sache als erwieſen hinnimmt und zur ihren 


macht — wenn „ein hoher Jerichtshofe es gejagt 


Îvielerei beruht, ift eine ſehr alte Sache, und daß | Herzogs Joſeph auf einen verborgenen Kno 
CCC 
den 


naten Erzherzog das Medium mit feiten 
2 A geheime Thüre hatte ihm 
ſpieler war entlarvt. he aoa 

Wir a die wertvolle 
von einer Dame zum Studium er alten, der ſie 
der Erzherzog mit einer a Ra 


Mine Jochbedeutſamen Studien in Druckform hers 
Auen, nachdem er bereits früher durch einzelne 
bal d in „Nord und Süd“ auftlärend gewirkt 


Erich 
entlarvt . iſt nicht der erſte, der ein Medium 


ift aber der erſte, der an der zugeſandt hatte, in Erinnerung an gemei z 
we W unumſtößlich ſicheren Aetenmaterlales ppriche und Studien über den Pe 5 
Bor s 7 vollen Namen vor die Oeffentlichkeit Erich Bohn ſtanden nicht die vielen Hilfsmittel 
Yohannes Uh "iR Juen Erzherzog f Gebote, die es den fürstlichen Wahrheitsſuchern 

N a t 
u — ee ermöglichten, einen Schwindel zu entlarven, dem 


gegenüber es nur eine Hilfe giebt — den Staats⸗ 
anwalt. 


Um jo mehr aber ift die raſtloſe Energie zu 
bewundern und dankbar anzuerkennen, mit der er 
das einmal gefaßte Ziel verfolgte, ein ſolch be- 
laſtendes Material herbeizuſchaffen, daß er öffent⸗ 


die We 


len des Oceans ſein letztes Lied 


der all Rothe, Eine” him nal pſocholbgiſche Unter 
EUR Sant Renee und 8 Mhutotupien, 

SEE e u, 8. Sottlnender Bor. 
geb. 2 0 geb, 3,50 ME 


der Untverfität M. Eliot eine Rede, in der er 


Wie auch Anna Rothe es liebte, 


Schrift feiner Zeit 


Perſon, welche in das Zaubertreiben 


er jetzt ein Harvard⸗Mann ſei, und forderte zu 
einem dreimaligen Hoch auf den Prläſidenten 
Rooſevelt auf. 

Unmittelbar nach dem weihevollen Akt erhielt 
Prinz Heinrich ein Telegramm des Kaiſers, in dem 
der Monarch zur Verleihung des Doktortitels, der 
höchſten Ehre, die Amerlka austeilen könne be: 
glückwünſcht. 

Als das Telegramm vom Prinzen vor ver⸗ 
ſammelter Studentenſchaft verleſen wurde, brach 
dieſe in einen ungeheuren Jubel aus und begrüßte 
den Prinzen mit Geſang und dem Harvard Ruf: 
„Rah, rah, rah, Harvard!“ Dieſer Ruf — jede 
Univerſität hat ihren eignen 
Schlachtruf — wird in eigentümlichem Tonfall aus⸗ 
geſtoßen und durch Flaggenſchwenken von einem 
Studenten dirigiert. Alsdann brachte die Zu⸗ 
hörerſchaft dem Katjer ein brauſendes Hoch. Nach 
einem Frühſtück in der Univerſitäts⸗Halle, erfolgte der 
Beſuch bei der Harvard⸗Unton, einem ſtarken Stu- 
denten⸗Verein, der zwei Drittel der circa 5000 
Harvard⸗Studirenden umfaßt. 

Der Beſuch bei Prof. Münſterberg, dem die 
von Kaifer Wilhelm der Harvard⸗Unlverſität ge- 
ſchenkten Photographien überreicht wurden, vollzog 
ſich in folgender Weiſe: Prof. Münſterberg und 
Frau empfingen den Prinzen in der geſchmackvoll 
decorirten Wohnung und geleiteten ihn nach der 
Bibliothek, wo der Vorſitzende des Verwaltungs- 
rates des Germaniſchen Muſeums Putnam eine 
Anſprache hielt und darauf hinwies, daß Profeſſor 
Franke die Errichtung des Muſeums angeregt und 
der deutſche Botſchafter v. Holleben fie gefördert 
habe. Prinz Heinrich erwiderte u. a., daß dieſe 
Photographien Revproductionen von Denkmälern 
ſeien, wovon die Abgüſſe gemacht werden. Die 
Arbeit fei in dem Anfangsſtadium. Es dauere 
vier Monate ehe der Kaiſer die Abgüſſe ſenden 
könne. 

An dem zu Ehren des Prinzen Heinrich ver⸗ 
anftalteten Bankett der Stadt Boſton nahmen über 
200 Perſonen teil. Der Saal war auf das 
na geſchmückt. Der Präfident brachte den 
erſten Toaſt anf den Kaifer aus. Prinz Heinrich 
erwiderte * hi ; 

Ich bin Gaſt der Stadt, deren Einwohner 
im höchſten Stolze ſie als Nabel des Weltalls 
betrachten. Ernſt geſprochen, ich würde meine 
Reiſe durch Ihr Land als unvollendet ange⸗ 
ſehen haben ohne den Beſuch der bedeutendſten 
Stadt jenes Staates, der in der Geſchichte der 
Vereinigten Staaten eine ſo wichtige Rolle ge⸗ 
ſplelt hat, deſſen Einfluß fo groß und weit- 
reichend iſt, der der Litteratur einen Emerſon, 
Hawthorne und Longfellow, der Wiſſenſchaft 
Männer wie Agaſſiz, Thoreau, der Geſchichts⸗ 
forſchung Baucvoft, Motley und Prescott ge- 
geben hat. In der Nachbarſchaft Ihres Staates 
wurde die Aera herbeigeführt, die Zeugin des 


lich auftreten und nach dem Staatsanwalt rufen konnte. 

Zwölf Jahre hindurch hat Anna Rothe ihr 
Unweſen getrieben — jetzt hat ſie der Arm der 
Gerechtigkeit erreicht und nachdem der Staatsan⸗ 
walt eingegriffen hat, kann auch Publicus es 
glauben denn Vernunſtgründe und die 
ſchlagendſten Beweiſe find da ſurchtlos, wo mit 
dem geheimnißvollen Zauber überſinnlicher Kräfte 
eine leichtgläubige Menge ſich hat bethören laſſen. 

Schon in den früheſten Culturanfüngen der 
Menſchheit finden wir Spuren vom Glauben an 
das Ueberſinnliche. Wir brauchen gar nicht an 
die heiligen Legenden der römiſchen Kirche zu 
erinnern, bis in die jüngſten Tage unſerer Zeit 
hat der Occultismus geblüht. Das Geſundbeten, 
wie es z. B. Pfarrer Blumhardt in Bad Boll 
durch lange Jahre getrieben hat, feierte in der 
Reichs hauptſtadt eine fröhliche Auferftehung. Man 
muß ſelbſt in ſolchen Kreiſen verkehrt haben, um 
die Macht zu verſtehen, die dieſe „Gottbegnadeten“ 
auzübten. Bei Blumhardt wirkte noch viel mit, 
daß er ein evangeliſcher Pfarrer war und wir 
haben viele begeiſterte Anhänger feiner Lehre gez: 
fannt — unter ſtreng kirchlich geſinnten Ariſto⸗ 
traten und in den evangeliſchen Pfarrhäuſern. Vor 
einigen Jahren hat Theodor Heinrich Mandel 
einen Bericht Blumhardts aus dem Jahre 1844 
herausgegeben betr. die Krankheitsgeſchichte der 
Gottliebe Dittus in Möttlingen, an der 800 Teufel 
zerrten, die dann durch Blumhardt mit Erfolg 
beſchworen wurden, ſchleunigſt, abzufahren „das 
Reich der Finſterniß erblickte in der Dittus eine 
0 hereinzuzlehen 
er für eine Aufgabe halten mußte.“ Damit habe 
das Licht mit kluger Strategik die von der Finſter⸗ 
ni angebotene Schlacht zu einer mörderiſchen 
Niederlage geſtaltet. Daß Blumhardt mit ſeiner 
Urchlichen Oberbehörde vielfach in Konflikt kam, 
ift bekannt. — Auch Chriſline Hermann in 
Neuenheim bel Heidelsberg hat eine große Gemeinde 


gehabt und die Chriſtinenheſte waren und find ! 


charakteriſtiſchen 


ihr keine i! 
‚Hol 1896 erſchienene Schrift, die mit den 


‚Tann, dann braucht man fich auch nicht zu wundern 
konnte und es erft eines umfangreichen Wertes 


rE Ned 


Seit Bedlatt.) 
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Wachsthums der Mation und eines ſehr 
jelten erreichten universellen Patriotismus war. 
In gewiſſer Beziehung ift mein Beſuch alfo von 
beſonderem Intereſſe für mich. Mir ſcheint, ih 
ſtehe an der Wiege der amerikaniſchen Civillſatlon. 
Mögen auch die Bande der Freundſchaft, velchee 
jo viele Jahre unſere beiden Völker vereinigen, 
noch feſter geknüpft werden durch gegenfeltigen 
Wettbewerb auf dem Felde der Litteratur, Kunſt 
und Wiſſenſchaft. Sollte dies das Refultat 
meines Beſuchs Ihrer freundlichen, gaſtfreien 
Küſten fein, jo will ich mir gern nachſagen 
laſſen, daß ich mich dem gleichzeitigen Jnter- 
view durch über tauſend amerlkanſſche Preßleute 4 
unterworfen haben, und ebenſo die Unbequem⸗ 4 
lichkeit hinnehmen. welche mir das beſtündige 
Knipſen zahlloſer Photographen bereitete. Glauben 
Sie mir, die Amerikafahrt war für mich ein 1 
Hochgenuß. Sollte ich das Glück haben, die h 


i 
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United States nochmals beſuchen zu können, 
dann weiß ich, daß ich nicht als völlig Fremder i 
wiederkehre. = 
Maxine⸗Secretär Loug führt aus, Prinz 
Heinrich zeige bei feinem erſten Beſuche in Amerlla 
eine an Nankeeſchlauheit Heranreichende Weisheit, 
die das Beſte immer bis zuletzt aufſpare. Ueberall 
habe er einen warmen Empfang gefunden; hier 
jet ein gewiſſes Etwas, das er ſonſt nirgends ge- 
funden habe. Ganz demokratiſch habe er freund⸗ 
liche Worte für Jeden. Als Beiſpiel Tönne man 
den Beſuch des Prinzen in der Marine-Alademie, 
anführen, wo er mit feinem Takt belm Ringkampfe 
nicht dem Sieger, ſondern dem Beſigten die Hand 
gereicht. enn der Prinz Amerikaner würde, jo 
wäre ihm ein Mayorsamt gewiß. Die Anweſen⸗ 
heit des Prinzen in merita bedeute ungefähr die 
befte Phaſe moderner Civlliſalon: freundſchaft⸗ 
liche Beziehungen zwiſchen den Völkern der Erde, 
die Nachbarn und Freunde, anftatt Feinde ge- pi 
worden feien. Wie Amerika den Prinzen bewill⸗ 
kommne, jo bewillkommne es auch Deutſchland, das 
Land Steubens, Goethes, ines, Mendelsſohns, 
das Land der Poeſie, der Philoſophie, Wiſſenſchaft 
und Kunſt, der großen Soldaten und Staats 
männer, das Land der Muſik und des Geſanges 
Das Banket, auf dem noch begelſterte Reden 
gehalten wurden, nahm einen glänzenden Verlauf. 
Um 2 Uhr nachts erfolgte die Abfahrt des Prinzen 
nach Albany. Dort traf er, früh 8 ¼ Uhr ein. 
Zunächſt wurde unter milttäriſcher Eskorde eine 
Fahrt nach dem Rathaus angetreten. Hierauf be⸗ 
gab ſich der Prinz nach dem Staatskapitol. wo 
eine Begrüßung durch den Gouverneur im Namen 
des Staates New⸗York ſtattfand. Alsdann wohnte 
der Prinz einer Sitzung bei, zu der ſonſt nur 
Senatoren und Staatsoberrichter Zutritt hatten 
von hier begab er fi nach dem Abgeordnetenhaus. 
Nachdem noch das Kapitol beſichtigt war, fuhr der j 
Prinz um 10 Uhr nach Weſtpolnt weiter. 2 


JS 


PER 


— — —— — 
noch heute in vielen Familien gerade der beſſeren 
Stände zu treffen. Re : 

Die occultiſtiſchen „Bilderbogen“ und Deutereien 
Gustav Geßmann's in Graz zeigten allen, die es 
ſehen wollten, daß es auch an der Schwelle zum 
20. Jahrhundert noch Leute gab und giebt, die 
ernſtlich glauben, daß aus beſtimmten Geſichtslinen 
auf Krankheiten, Gefahren, Verbrechen, Unglük 
uſw. des Betreffenden geſchloſſen werden könne. 
Daß auch das „Kartenlegen“ hierher gehört, be⸗ 
kundet eine Schrift von E. Rupa aus dem Jahre 
1896 (!!) „das zweite Geſicht in den Karten. 
Eine neue Methode des Wahrſagens aus den 
Karten, geftügt auf Enthüllungen des Spiritismus 
und Occultismus.“ BR 

In welch verwirrender und willlürlicher Art 
allerlei chriſtliche Momente mit eingeſchmuggelt 
werden, auch unter die Geiſterrapporte der Anna 
Rothe gehörte die Statue des ſterbenden Christus 
von Thorwaldſen, und der liebe Gott ſpielte bel 5 

geringe Rolle, zeigt eine von Rudolph 


Worten ſchließt „die Erfahrung beſtätigt es leider 
täglich, daß eine Rotte von Geiſtern niederer A 
Gattung über jedes neuentdedte Medium berfallen, 
daſſelbe verwirren, mißbrauchen und moraliſch ver-. 
derblich zu beeinfluſſen ſuchen. Das einzige und 
allein wirkſame Mittel dagegen ift. das inbrünſtige 
Gebet zu Gott, ſolche Geſſter ſern zu halten, oder 
mit Liebe, Sanftmuth und Geduld diefe unglüd« 
lichen zu belehren und zu bekehren.“ Eu 
Wenn jo etwas heutzutage geboten werden 


„ 


daß die Gejundbeterei wieder in Mode komme 


eines wohl einzig in feiner Art daſtehenden 
drückenden Belaſtungsmaterials bedurfte, 
Dr. jur. Bohn es geſammelt hat, um en 
Behörde zum Einſchreiten zu bewegen un 
bethörten Volke die Augen zu öffnen. 
Aber nun — fiat Justitia. N 


einnimmt. 


Deutſcher Reichstag. 
160. Sitzung vom 7. März, 1 Uhr. 


Die Vorlage betr. Reichsgarantie für die Eiſen⸗ 
bahn Dar⸗es⸗Salaam⸗Mrogero wird entſprechend 
einem von Mitgliedern aller Parteien unterzeichneten 
Antrag Müller⸗Fulda (Ctr.) an die Budgetkom⸗ 
miſſion zurückverwieſen. 

um Poſtetat wird die Rejolution Dr. 

er-Sagan (freiſ. Vp.), betr. Einſtellung 
weiterer 1000 etats mäßiger Aſſiſtentenſtellen an⸗ 
genommen. | 

Zum Titel „Zölle“ liegt ein Antrag 
Büfing (ul.) vor, den Titel in den im Etat vor- 
geſchlagenen Betrage von 471651 000 Mk. zu 
bewilligen. — Die Kommiſſion hat die Zölle um 
12 Millionen Mark höher veranſchlagt. 

Abg. Richter (fr. Vp.) referirt über die 
Kommiſſions⸗Verhandlungen. Die Kommiſſion be⸗ 
antragt, dem von der Regierung angelegten Bol- 
ertrag von 471 651 000 Mark den Betrag von 
12 Millionen zuzuſetzen, alfo die Zölle mit 
483 651 000 Mark anzuſetzen. 

Abg. Büſing (natl.) beantragt Ablehnung des 
, We Im Fall der Annahme 
ſeines Antrages könne vielleicht das, was bei den 


Zöllen über die Anſütze der Regierung ein⸗ 
fommt,3 bei der Zuſchuß⸗Anleihe abgeſchrieben 
werden. 


Staatsſetretär Frhr. v. Thielmann: Für 
die Veranſchlagung der Einnahme iſt ein feſter ein⸗ 
heitlicher Maßſtab das beſte. Wenn Sie jetzt nach 
langen Jahren von den Veranſchlagungs⸗Grund⸗ 

fügen abgehen, jo bringen Sie damit ein Moment 
der Unſicherhelt in die ganze Etatsarbeit. Anderer⸗ 
jeita ift es wahrſcheinlich, daß der Ertrag der 
Zuckerſteuer unter dem Voranſchlage bleiben wird. 


Der Unterſchied zwiſchen dem Vorſchlage der Kom⸗ 
miſſion und dem vom Abg. Büſing ſkizzirten Ber- 


fahren ift zu ſchwerwiegend, als daß die ver- 
bündeten Reglerungen dem Antrage der Kommiſſion, 
hinter welcher die Mehrzahl ihrer Mitglieder ſteht, 
wlderſprechen ſollte. Sie kann ſich mit der Er- 
höhung des Titels einverſtanden erklären. 

Abg. v. Reigenftein (tkonſ) befürwortet den 
Antrag Büſing. 

Abg. Speck (Ctr.) ſpricht für den Antrag der 
Budgetkommiſſion. Seine Freunde würden den 
vom Abg. Bäſing vorgeſchlagenen Weg nicht gehen. 
Schließlich wird der Antrag der Budget⸗ 
kommiſſton gegen die Stimmen der Konſervativen 
und Natlonalliberalen angenommen. 

Bet der Poſition „Bankweſen“ bemerkt Abg. 
Arendt (Rp.): Er würde die Abſetzung des 
Punktes von der Tagesordnung beantragen, da 
noch kein Jahresbericht der Reichsbank vorliegt. 
Er nehme aber angeſichts der Geſchäftslage des 
Hauſes davon Abſtand. Er wundere ſich, daß 
dem Hanje nichts über den Stand der Bank mit» 
geteilt werde, trotzdem doch ſchon die „Sci. Ztg.“ 
die Dividende auf 61/4 Prozent ſchätze. Erfreu⸗ 
lich jei die Herabſetzung der Zinssätze. Ich habe 
den allgemeinen Eindruck, als ob diejenigen Ab- 
ünderwugen, die wir z. T. gegen den Widerſtand 
des Herrn Reichsbankpräſidenten durchgeſetzt haben, 
ſich gut bewähren, nämlich die Erhöhung des 
Grundkapitals und die Erhöhung des Kontingents 
der Bodenſteuer. Dadurch hat die Reichsbank 
größere Beſtünde und eine größere Bewegungs⸗ 
freiheit belommen, und es hat ſich gezeigt, daß 
wir auf dieſem Wege zu niedrigen Diskontſätzen 
gelangen. 

Ohne Debatte werden erledigt: Beitrag von 


Eiſaß⸗Lothringen, Ausgleich von Einnahmen, 
Bayeriſche Quoten, Außerordentliche Deckungs⸗ 
mittel. 


Ohne Debatte werden weiter erledigt: Die 
Matrikularbeiträge, der Zuſchuß durch Anleihen 
und das Etatsgeſetz, nach den Anträgen der 
Kommiſſion. Damit tjt die zweite Leſung des Etats 
beendet. 

Montag: Zweite Leſung des Geſetzentwurfs 
zum Shupe des Genfer Reutralitätszeſchens und 
dritte Leſung des Etats. 

Schlaß 3 ¼ Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
42. Sitzung vom 7. März 12 Uhr. 


Dazu liegt vor der Antrag Kopſch (Frſ. Vpt.) 
und Gen. auf Auſtellung von Erhebungen über die 
Ausführung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes. 

Abg. Dr. dittrich (Ctr) fordert die Wieder- 
herſtellung des Zuflandes auf dem Gebiete der 
Kirche und des Schulweſens, der vor dem Kultur⸗ 
kampf beſtanden hat. Die Kirche verlange ihre 
volle Freiheit nicht aus ſelbſtſüchtigen Gründen, 
ſondern nur, um die in ihr ruhenden Heilskräfte 
zur vollen Entwickelung zu dringen. Der Miniſter 
Dr. Boſſe hat die Abſicht gehabt, die letzten Trüm⸗ 
` mer des Kulturkampfes ſorzuräumen, und wir 

hoffen, daß der jetzige Miniſter dieſelbe Stellung 
Die Kirche muß die Schulaufſicht 
haben, und wir verlangen die Anſtellung von 
Geiſtlichen als Lokal⸗ und Kreisſchulinſpektoren, 
und, wenn das nicht durchführbar iſt, die Anſtel⸗ 
lung von konfeſſlonellen Schulinſpektoren. Mit 
Rückſicht auf die Erklärungen des Miniſters möchte 
ich den Abg. Kopſch bitten, ſeinen Antrag zurück⸗ 
zuziehen. Wir verlangen, daß die Simultanſchulen 
nicht vermehrt werden, wie es jetzt geſchieht, daß 
vielmehr auf die konfeſſionellen Minderheiten Rüd- 
ſicht genommen wird. Redner klagt über mangelnde 
Parität und Zurückdrängung des Ordensweſens. 
(Beifall im Centrum.) l 

Minifter Dr. Studt: Ich habe beim Antritt 
meines Amtes erklürt, daß ich allen Wünſchen nach 
Möglichteit gerecht werden will, und ich habe mein 


8 


Wort gehalten. 


4 


Die Ausbreitung der katholiſchen 
Ordens⸗ und Krankenpflege iſt in keiner Weiſe be⸗ 
hindert. Simultanſchulen find in gemiſchtſprach⸗ 
lichen Gegenden unvermeidlich. 

Abg. Trimborn (Ctr.) verteidigt ſich gegen 
den Vorwurf, daß er für einen neuen Kulturkampf 
eingetreten fet. Neben dem ſozialen Frieden fei 
für das Vaterland nichts wichtiger als der kon⸗ 
feſſionelle Friede. f 

Abg. v. Ennern (ni.): Der Abg. Dr. Dittrich 
wünſcht geiſtliche Schulinſpektoren, wir ſtehen aber 
auf dem Standpunkt, daß die Schule eine Ver⸗ 
anſtaltung des Staates iſt. Das Weſen des 
Katholizismus beſteht darin, daß er den Staat und 
deſſen Macht der Kirche dienſtbar machen will. 


(wWiderſpruch im Centrum.) Der Abg. Trimborn 


verlangt paritätiſches Verfahren, er iſt aber in 


„feiner einſeitig konfeſſionellen Anſchauung unfähig, 


zu erkennen, was Parität heißt. 

Abg. Funk (Fri. Bpt.) tritt dem Verlangen 
des Centrums auf Beſeitigung der Simultanſchulen 
entgegen. Ich darf vielleicht darauf hinweiſen, 
daß ſowohl Abg. Dr. Lieber wie auch Abg. 
Cahensly aus Simulatanſchulen ſtammen, und Herr 
Cahensly wird wohl zugeben können, daß bei ihm 
von einer Lockerung des religlöſen Empfindens 
abſolut nicht die Rede iſt. 

Abg. Schr. v. Wagenheim (tonſ.) bedauert, 
daß der Meintſter ein Geſetz über die Schulunter⸗ 
haltungspflicht für die nächſte Seſſion nicht in 
Ausſicht geſtellt hat und wünſcht eine andere Rege⸗ 
lung der Vorbildung der Tierärzte in der Weiſe, 
daß das Abiturientenexamen von ihnen verlangt 
wird. 

Ein Regierungskommiſſar jagt Berückſichti⸗ 
gung dieſer Anregung zu. 

Abg. Stuchel (Pole) bedauert, daß man auf 


die Beſchwerden der Polen nur mit allgemeinen 


Redensarten erwidere. Redner wendet ſich gegen 
die zur Ausrottung der polniſchen Sprache ge- 
troffenen Maßnahmen der Regirung. Wie weit 
man gehe, zeige der Fall, in dem ein Bürgermeiſter 
mit ſeinem Gendarmen in die Kirche eingedrungen 
jet, als der Prieſter den Kindern Kommunion- 
unterricht erteilte. Die Kinder würden in der 
Schule gezüchtigt, daß ſie mit blutunterlaufenen 
Striemen herumlaufen, und dann würde von gering⸗ 
fügigen Züchtigungen geſprochen. Wenige Tage 
nach einer babariſchen Züchtigung ſei der betreffende 
Knabe geſtorben, eine Unterſuchung fet eingeleitet 
worden, aber jetzt felen bereits drei Monate ver- 
floſſen, ohne daß man etwas über die Ergebniſſe 
derſelben erfahren habe. Für ſolche Dinge jet 
das preußiſche Schulſyſtem verantwortlich zu machen. 
Man macht die Schule für vollitiſche Sonderzwecke 
nutzbar. 4 
Hierauf vertagt fih das Haus. 
Sonnabend: Kultusetat. 
Schluß 5 ¼ Uhr. 


Redtspflege. 
Straftammer-Sitzung vom 7. März. 


+ Herausforderung zum Zweikampf lautete 
die Anklage gegen den wiſſenſchaftlichen Lehrer 
Dr. Schoppe, auf Kartelträgerel gegen den 
Lehrer Funde, beide aus Schönſee. Am 
15. Okt. hielt ſich im Picht'ſchen Hotel zu Schün- 
ſee eine größere Herrengeſellſchaft auf. U. a. waren 
dortſelbſt die Angeklagten, ſowie der Pfarrer 
Labunski aus Schönſee anweſend. Am ſpäten 
Abend verließ Sch., nachdem er ſich mit einem 
Winterüberzieher bekleidet hatte, das Hotel, um 
nach Hauſe zu gehen. Er kehrte jedoch ſehr bald 
in das Lokal zurück, da er einen der anweſenden 
Herren der herrſchenden Dunkelheit und des weiten 
Weges wegen um ein Fuhrwehr bitten wollte. Nach⸗ 
er das Hotel betreten hatte, begegnete er zunächſt 
den Hilfsgeologen Dr. Soendropp jetzt in Berlin. 
Dr. Schoppe langte in die Ueberziehertaſche — er 
hatte verſehentlich den Ueberzieher des Pfarrers 
Labunski angezogen — und holte aus derſelben 
elnen Roſenkranz hervor, den er dem Dr. Soen⸗ 
dropp mit der Frage entgegenhielt, was das für 
ein Ding ſei. Dr. Soendropp erwiderte dem 
Dr. Schoppe, daß er mit religlöſen Sachen keinen 
Unfug treiben ſollte. Als dieſer ihn darauf „Affe“ 
nannte, verſetzte Dr. Soendropp ihm mit der 
Hand mehrere Schläge in das Geſicht. Drei Tage 
darauf erhielt Dr. Soendropp von dem Angeklagten 
Schoppe durch Funcke eine Forderung auf Piſtolen, 
dreimaligen Kugelwechſel bei 15 Schritt Entfernung. 
Dr. Soendropp lehnte ſie als verſpätet und aus 
anderen Gründen ab. Als Grund dafür, daß er 
den Dr. Soendropp erft jo ſpät zum Zweikampf 
herausgefordert habe, gab der Angeklagte an, daß 
er nicht gleich einen Kartelträger habe ausfindig 
machen können. Der Gerichtshof erkannte gegen 
Dr. Schoppe auf 1 Woche und gegen Funcke 
auf 1 Tag Feſtungs haft. 

+ Diebftahl und Hehlerei. Der Arbeiter 
A. Paproczki hat eine Reihe von Diebſtühlen 
auswärts ausgeführt, wobei ihm 1 Anzug, 1 Uhr, 
1 Paar Stiefel, ſowie andere Kleidungsſtücke in 
die Hände gefallen waren. Dieſe Sachen hat er 
dann zum Teil verſchenkt, zum Tell für billig 
Geld verkauft. Dafür erhielt er 5 Monate 
Gefängnis. Die Hehler bekamen folgende 
Strafen: Arbeiter Schröder 1 Woche, J. P a- 
proczki 2 Wochen, J. Grenowski 3 Tage 
Gefüngniß. Dem A. P. wurden 2 Monate Unter⸗ 
ſuchungshaft angerechnet. f 

Gleichfalls geſtohlen hatte der Küthner 
Heß aus Brucknow. Er hatte dem Gutsbeſitzer 
Klug einen Centner Mohrüben aus einer Miete 
entwendet. Urteil: 3 Monate Gefängnis. 

+ Noh ein Dieb wurde alsdann abgeurteilt, 
der Arbeiter Rowalski aus Hohenkirch. Auf 
dem Wege nach Gr. Brudzaw begegnete der Mn- 


* 


geklagten am 20. Nov. den Beſitzer Kopowski aus 
Gr. Brudzaw. Ohne den Fuhrwerkseigentümer um 
die Erlaubnis zum Mitfahren zu bitten, ſprang 


Angeklagter auf den Wagen und fuhr bis Mitt⸗ 
walde mit. Hier ſtieg er ſtillſchweigend ab und 
verſchwand. 
Waren verſchwunden. 
den Gendarmen Hoffmann. 


dort die geſtohlenen Waren. Der Angeklagte 
räumte den Diebſtahl vor Gericht nach vielem Hin⸗ 
und Herreden ein. Der Gerichtshof ſprach die 
mitangeklagte Ehefrau des Angeklagten frei. 
K. dagegen wurde mit 4 Monaten Gefüng- 
nis beſtraft. 

Eine wiſſentlich falſche Anſchuldigung 
ſollte der Maurerpolier Stock begangen haben. 
Das Urteil lautete auf Freiſprechung. 

Im Crebertrocknungsprozeſſe belaufen fidh 
die Koſten auf 35 000 M., wovon 17 000 auf 
Gebühren an Zeugen und Sachverſtändigen fallen. 

+ Swei Italiener, die im vorigen Jahre in 
Neuwied einen jungen Mann vom Fahrrad 
geriſſen und getötet hatten, find vom Schwurgericht 
zu 8 bezw. 5 Jahren Zuchthaus verur⸗ 
teilt worden. 

Begnadigt. Der Polizeiton.mifjar Lück in 
Eberswalde war wegen Amtsvergehens zu 
3 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Auf 
ein an den Kaiſer gerichtetes Gnadengeſuch iſt die 
e e in Feſtungshaf tumgewandelt 
worden. \ 


Juſchriften an die Redaktion. 


(Für Artikel dieſer Rubrit, denen die Rebaklion fern 
ſteht, übernimmt diefe nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


Herr Redakteur! 


In Ihrer Lokalnotitz über den Singverein bes 
mängeln Sie, daß die Offtziere unſerer Garniſon 
der Auffährung der „Glocke“ ſern geblieben ſind. 
Ich betone das 
Aber gehen Sie nicht zu hart mit 


Sie ſcheinen Recht zu haben. 
„ſcheinen“. 
den Herren ins Gericht. Ich gehöre ſelbſt dem 
Militär an und darf mir daher wohl ein Urtell 
geſtatten. Kein Prophet iſt in ſeinem Vaterland 
angenehm. So geht's auch den Goliften des 
Singvereins. Ich verfichere Sie, wenn die Tages⸗ 
blätter verkündet hätten, daß Herr X. aus Danzig, 
Frl. Y. aus Königsberg, vollends Herr Z. aus 


Berlin bel der Aufführung mitwirken würden, hütte 


man überall, auch in Offizierskreiſen, ungleich 
größeres Intereſſe für die „Glocke“ bekommen. 
So dachte man vielfach: „Was kann aus Naza⸗ 
reth Gutes kommen“, und blieb fern. Das iſt fo 
menſchlich entſchuldbar, daß man ſich hüten ſollte, 
ein herbes Urteil zu fällen. Ich weiß, daß auch 


andere Leute, welche der Aufführung 9 


mit Voreingenommenheit gekommen waren. 

fie ſchlleßlich angenehm enttäuſcht wurden, ift das 

Verdienſt des Singvereins und ſeines Dirigenten. 
Ein Soldat. 


präparanden Anſtalt in Chorn. 

Was hat der Herr — t⸗Eiſender doch für 
ſonderbare Anſichten! Er ſchrelbt wörtlich: 
„Kann heute bel der Schwierigkeit des Lebens⸗ 
kampfes ſich ein Menſch ſchon mit 14 oder wohl 


gar mit noch nicht einmal 14 Jahren für einen 


Lebensberuf entſcheiden?“ Ja, iſt denn der Herr 
— t vom Mond gefallen? Oder iſt er jo welt- 
fremd, daß er von einem Bimmbamm nicht weiß? 
Ich denke mit 14 Jahren hat ſich heute jeder 
Junge zu entſcheiden, was er werden will, mag 
er nun Handwerker, Kaufmann, Lehrer oder ſonſt 
was werden wollen. Und im 16. oder 17. Jahre 
ſollte ein Wechſel im Beruf nur allein dem Lehr⸗ 
Kandidaten ſchaden? Na, ich danke. Ich will 
mal ſehen, wenn heute ein Junge zwei Jahre 
Kaufmann gelernt hat und nun fällt es ihm ein: 
willſt doch lleber Schuſter oder Schneider oder 
Lehrer oder ein Studierter werden. Was daraus 
wohl werden ſollte! Das iſt in einem Beruf wie 
in dem andern. Herr — t feint ein Lehrer zu 
fein, daß er jo einjeitig ſchreibt. Derſelbe folte 
mal etwas nachdenken, dann wird er mir Recht 
geben. M. 


Sehr geehrter Herr Redakteur! 

Der Einſender des geſirigen Artikels über die 
Gründung einer Präparanden⸗Anſtalt hat mir aus 
der Seele geſprochen. Ohne Polenhaſſer zu ſein, 
bin ich! auch zder Anſicht, daß von einer katholiſchen 
Schule hierorts allein die Polen Vorteile haben. 
Und das will doch die Regierung gewiß nicht. 
Ueberall tritt der Lehrermangel klar zu Tage. 
Die evangeliſche Sache, welche bei uns mit der 
deutſchen wohl gleich zu achten ift, kann gewiß 
keine Stärkung erfahren, wenn man verfüäbrt, 
wie der Herr Einſender befürchtet. Auch das was 
derſelbe über die Vergrößerung der Mittelſchule 
ſchreibt, findet meinen Beifall. Unſere Herren 
Stadtverordneten ſollien ſich einmal der Sache 
annehmen, denn dazu haben wir ſie o a 


Ein notſchrei.. 
Es wurde unlängft von den Moderaner Bürgern 
über die ſchlechten Verkehrswege in ihrem Orte 
an dieſer Stelle geklagt, aber man darf nicht erft 
nach Mocker, ſondern nur bis auf die Culmer⸗ 
Vorſtadt gehen, dort ſieht man gegenüber dem 
Holder⸗Egger ſchen Grundstück einen ca. 60,00 m 
langen, 1,50 m breiten und 0,20 m tiefen See 
und hierneben einen Bürgerſteig der jeder Veſchrei⸗ 


Mit ihm war aber auch ein Packet 
Kopowski wandte ſich an 
Dieſer nahm bei dem 
Angeklagten eine Hausſuchung vor und ermittelte 


ieee 


4. 


bung ſpottet und von jedem dort vorübergehende 


ordnungsllebenden Bürger kopfſchüttelnd bewundert 
wird; ja es kann demſelben überhaupt nicht 
mehr der Name Bürgerſteig beigelegt werden, denn 
der Fußgängerverkehr muß, um in die Stadt zu 
kommen und um dieſem Hinderniß aus dem Wege zu 
gehen, einen großen Bogen durch die daneben⸗ 
liegende Anpflanzung gehen; was nun infolgedeſſen 


der Raſen unter dieſer Anpflanzung und die An⸗ 


pflanzung ſelbſt 


im Sommer für einen Anblick ge⸗ 
währen wird, S 


kann ſich wohl jeder vorſtellen 


Sind dieſes Verhältniſſe für eine Kreisſtabt? E 


werden zur Entſchuldigung jedenfalls die Witte- 
rungsverhältniſſe vorgeſchoben werden, ich bin 
ober die Straßen auf der Bromberger- 
Vorſtadt in dieſer ſelben durchgegangen, 
habe jo etwas ähnliches aber nicht finden können. 
Wenn wir Anwohner der verwalten Guilmer- 
Vorſtadt, die wir denſelben Prozentsatz füt 
Straßenreinigung zahlen müſſen, auch ſchon nicht 
dieſelbe Aufwartung von Seiten unjerer, doch fo 
ordnungsliebenden und gerechten Stadtverwaltung 
wie die Bromberger⸗Vorſtadt, wo Bürgermeiſter 
und Stadträthe wohnen, beanſpruchen, ſo bitten 
wir doch uns nicht ganz unter das Prolitariat zu 
rechnen, ſondern auch uns als ſteuerzahlende Bürger 
anzuſehen und uns eine möglichſte Gleichberechtigung 
zu tell werden zu laſſen 


Ein Bürger der Culmer⸗Dorſtadt. 


— In einem Fiſcherkahn nach Amerika gus- 
zuwandern, beabſicht gen zwei Berliner Schul kna⸗ 
ben. Die beiden kleinen Abenteurer, gewitzigt durch Die 
Erfahrungen, die auswanderungsluſtige Collegen bel Be: 
nußung der Eiſenbahn gemacht, beſchloſſen, die Gefahr einer 
unfreiwilligen Neiſeunterbrechung dadurch & rd daß 

n und 
dann mit ihrem Nachen über das Weltmeer nach sap neuen 
Welt zu entkommen verſuchen wollten. Sie begannen Die 
Durchführung ihres Planes damit, daß fie ſich den Kahn 
eines Coepenickers Fiſchers aneigneten und auf der Oberſprer 
bei einem unbebauten Terrain verſteckten. Dieſe 
bei Nacht und Nebel unternommene Verſuchsfahrt hatte 
ein Coepenicker Gendarm beobachtet. Der Beamte ertappte 
die reiſeluſtigen Knaben babei, als fie ihr Fahrzeu 


ſie in einem Kahn die Spree, Havel und 


mit 

roviant verſehen wollten. Die wurden Dieb 
HIS in das Amtsgefängnie eingeliefert und — 
Guropamüben von der öeabfic kalen Aertlsschrt ber 


Söhne rg ig m 

—* Ein mutiges ädchen. Ein neun jähriges 
Müdchen aus Berlin, das ſich im vorigen Jahre es 
kow in der Sommerfriſche befand, war deim Spiel in das 
große Schleuſenbaſſin gefalen und wäre darin ertrunken, 
wenn nicht die erwachſene Tochter des Strommeiſters Ubers 
kurz entſchloſſen zu Hilfe geeilt wäre. Das j W ad 
ſprang dem Kinde nach und hielt es mit Euperiler ie» 
tung ihrer Kraſt fo lange über Waſſer, bis weitere Hilfe 
kam. Dieſer wackeren Tat iſt nun der verdiente Lohn ge⸗ 
er Das junge Mädchen hat die Nettungsmedallie am 

ande er j 

—* Zwei Volksſchüler mit Wardemaß jind in 
der Provinz Brandenburg entdeckt worden. Der eine iſt der 
13 jährige Sohn Wilhelm des Bädners Liere in Falkenrehbe 
dieſer Knabe iſt 1,75 m. hoch und wiegt 140 Fand; der 
dae e nen in O ai 
dem erften überein. ** . 


Vom Bücherti ſch. 


Soeben erſchien im Verlage von Trowitzſch u. Sohn, 
Frankfurt a/ OO „Bericht üder die während der 
Periode 1900—1901 angeſtellten Pflanzver⸗ 

H. M. String 


ſuche nach den Vorſchri von w 
Practical Horticulturiſt in „Texas. Von Friedrich 
Wannieck Beſitzer der Pletoria⸗Baumſchulen in Schöllſchiß, 
Ober⸗Gerspitz und Lovreking. Mit 24 Abbildungen. — Preig 
1 Mark.“ 
— — 
Lustige Gcke. 
In Trauer. Erſte Freundin: Wie, 


immer in Trauer 


fragen B.: „Ach Gott, 
w teinen u denn fie ift vollkommen 5 
liſc.“ A.: „Sehr, ſehr ſchade — fie hatte es doch ifon jo 
ſchön in den Fingern.“ 


Hiaandelsnachrichten 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe. 
Danzig, den . Mürz 1902 
Für Getreide, 1 1 und Oelſaaten werben außer 


dem notirten e 2 M. Tonne te Factorti · 
Proviſton uſancemäßig vom Riujer an 1 — 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 71 r 


0 
inländ. grobkörnig 762 Gr. 145 Mk. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilog. 
AA große 665—698 Gr. 126 “130 Mt 


Tonne von 1000 Kilogr. 
Wahr 144—150 * 
100 Kilogr. 

41% 948 mr. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen, 4,20 — 4,6 Mt. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. Redement 86° Tranfit 

preis franco Neufahrwaſſer 6,25 Mk. incl. Sack bez 

Der Börſen⸗Vorſtand. 


Amtl. Bericht der Bromderger Handelskammer. 


Bromberg, 7. März 1902. 
Weizen 174—178 Mk., abfallende blauſpitzige Bualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. 


Roggen, geſunde Qualttät 146—153 Mk. 


Ger ſtee nach Qualität 120 —125 Mt. 
gut Brauwaare 126—132 Mk. 


Futtererbſen 135—145 Mk. 
Kocherbſen nom. 180—185 Mark. 
Hafer 140—145 Mk., feinfter über Notiz. 
Der Vorſtond der Producten Bbrju 


| 


1 


TEA 


i doten nachgelaſſen, ſich im eigenen Namen für den Fall einzukaufen, daß ſie hier 


deren treten. 


Lohn oder Naturalbezüge empfa, Lehrlinge, d. i ſolche, welche vom Arbeitgeber 


r 


Bekanntmachung. 
Tarif 


für die Erhebung des Murktſtandgeldes an den Jahr⸗ und Wochen märkten in der 
Stadt Thorn. 


Aus der A. Kruzinski'ſchen 
2 Culmerſtraße 10 
nd no 
1 Billard, 1 Arbeitswagen, 
1 Schlitten, 1 Britfhße, 
1 Eiskaften, Pferdegeſchirre, 
1 Farthie Bierflafhen und 
Kiſten, 1 Füll- und Kork- 
maſchine, div. áth. Oele und 
Eſſenzen. 1 Außer Kirſchſaft 
und andere Waaren 
wegen Räumung des Lokals ſofort zu 
verkaufen. 


Bekanntmachung. 


Beftimmungen über die Wohlthaten des pots dam'ſchen großen 
Militär⸗Waiſenhauſes. j 
I. Die Stiftung gewährt den Kindern verſtorbener Soldaten‘) vom Feld⸗ 
webel abwärts 
1) Aufnahme in die Erziehungsanſtalten Potsdam (evangeliſche Knaben) Prezid 
ide Mädchen), Haus Nazareth zu Höxter (katholiſche Knaben und 
Mädchen) 
2) ſoweit eine ſolche Aufnahme nicht ſtattfinden kann, Pflegegeld von jährlich 
90 Mark oder für Doppelwalſen von 108 Mart, 
II. Anſpruch auf diefe Wohlthaten haben die Waiſen im Fall der Bedürf⸗ 
tigkeit wenn der Vater im Preußiſchen oder in einem unter Preußiſche Verwaltung 
ſtehenden Heereskontingent zur Zeit der Geburt des Kindes aktiv diente oder während 


Nachſts hender 
P 


P” 


Auf Grund des Geſetzes vom 20. April 1872 (Gefepfammlung für 1872, S. 513) 
wird in der Stadt Thorn er Gegenteihung für den Gebrauch der öffentlichen Plätze und 
3 an den Jahrmärkten und an den Wochenmärkten an Standgeld für den Tag er 

oben ; 
1, für die Verkaufsftätten von Waaren und Gepenftänden auf Tiſchen, in 
Buden, Naften, Sähern Körben, Haufen und dergl. für je 1 qm . . . 
2. für einſache Töpfer⸗ und grobe Holz⸗ und Korbwaaren, Tannen» 
. Kiehnholz und dergleichen, wenn fie auf dem Boben aufgeſtellt 

1 qm 


20 Pg. 


„ RE 00 nn s 2 
s nt > aus Ze oder Schlitten, auf wel 5 dieſes Militärdienftes ober an den Folgen einer Kriegsbeſchädigung geſtorben ift. Robert Goewe, 
; du te ai Be du te ge» rai werben w $ S 1 1 Date m 2 a e Preußiſchen Heere iſt zur Zeit derjenige in der Kaiſerlichen Konkursverwalter. 
von den ökern, welche täg t, Js NER » arine gleichgeſtellt. - re NER DERRE EE een 
Allgemeine Beſtimmungen. f er * ; AE 
a. Das Standgeld wird ni bet der Einführung in die Stadt ſondern nur auf der fil. Aufnahme in die Erziehungsanſtalten kann auch jolchen Waiſen be- Waſſerleitung. 


willigt werden, deren Vater einen Feldzug mitgemacht, oder nach Erfüllung der 
geſetzlichen Dienſtpflicht längere Zeit weiter gedient hat oder als invalide aner⸗ 
kannt iſt. . 

IV. Die Wohlthaten werden bis zum 15. Lebensjahre des Kindes gewährt, 


. . = 
erteljohr Januar / März 1902 
1 Mis. a März beg a 


Die 8beſi de bie 
e bar wi 


Verkaufsſtelle erhoben. a 
b, Ueberſchießende Juadratzentimeter werden nicht, überſchießende Quadratbezimeter für 
voll berechnet und kommen infoweit in Anſatz, daß für jedes angefangene Fünftel 
eines Quadratmeters ein Fünftel des Tariſſatzes für das Quadratmeter erhoben wird 
In derſelben Beije wird die Gebühr für einen kleineren Plat als 1 Quadratmeter 


derechnet. und zwar das Pflegegeld vom Monat der Anmeldung an. Die Aufnahme in die] der Aufnahme betrauten Beamt 
c. Seen Tage werden für voll gerechnet Anſtalten findet zwiſchen dem 6. bis 12. Lebendsjahre des Kindes zu Oſtern und] halten. 2 f 
d. Dieſer Tarif tritt mit dem 1. April 19“ 2 intraft an Stelle des dadurch auſgedobenen Michaelis, in die Anſtalt zu Pretzſch nur zu Oſtern ſtatt. Thorn, den 6. März 1902. 


Tarifs vom 2. April 1881 nebſt Nachträgen. 
u 21. November 
Thorn den — 

11. Deze nber 92 85 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


V. Die Aufnahme in die Aaſtalten hat vom 1. des der Aufnahme folgenden 
Monats ab bis zum Ablauf des Entlaſſungsmonats die Abführung des geſetzlichen 
Walſen und des aus dem Reichs⸗Invaliden⸗Fonds und dem kaiſerlichen Dispoſitions⸗ 


(Siegel.) Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten Verſammlung. Fonds bewilligten Ecziehungsgeldes zur Haupt⸗Militär⸗Watſenhauskaſſe zur Folge. An Erlegung des Beitrags für den Einkauf 
Kersten, St j : thke. 7 f 2 erkrankter Dien ſtboten und Lehrlinge mit 
geg. Kersten, Stachewitz 5 dez. Boethke VI. Gewährung von Pflegegeld wird durch Waiſen⸗ und Erziehungsgeld 8 Mk. Hanblungägrhilfen e 


(V.) ausgeſchloſſen. 

Neben dem auf Grund es Reichsgeſetzes vom 13. Juni 1895, betreffend 
die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Perſonen des Soldatenſtandes des 
Reichsheeres und der Kaiſerlichen Marine vom Feldwebel abwärts, zuständigen 
Waiſengeld kann jedoch ein Theil des Pflegegeldes bis zur Erreichung der Beträge 
van 90 und 108 Mark (I. 2) bewilligt werden. 

VII. Die Bewerbung um die Wohlthaten iſt an das Direktorium des Pote- 
dam'ſchen großen Militär - Waiſenhauſes in Berlin (Wilhelmſtraße 82.85) zu 


7 3 i ichten. 
Der . j Dem Geſuche find beizufügen : 


Bekanntmachung. 1) die Militärzeugniſſe des Vaters, 


mit 6 Mk. auf das Kalenderjahr 1902 wird 
hierdurch mit dem Bemerken erinnert, daß 
nach den Einkaufsbedingungen das Abonne⸗ 
ment als fortgeſetzt gilt, wenn nicht zuvor 
dis Neujahr Abmeldung erfolgt iſt. 
Thorn, den 4. März 1002. 
Der NMagiſtrat. 
Ahtheilurg für Arwenſachen. 


Vorſtehender Tarif wird aul Grund des Geſetzes vom 26. April 1872 in Verbindung 
mit 5 130 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 2. Auguft 1883 genehmigt. 
Marienwerder den 19. Februar 1902. 
Der Bezirks Ausſchuß. 
(Siegel,) gez. von Jagow. B. A, II 57. 
wird hiermit zur allbemelnen Keuniniß gebracht. 
den 4. Mürz 1902. 


2) dle eee, des * und bel Doppelwaiſen auch der Mutter, ſowle Backpulver, 
6 . die Geburtsurkunde des Kindes, 7 
Sür dus neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegenttichft unfer 3) eine amtliche Beſcheinigung der Bebürftigfeit, Dr. Oetkeors — A 


4) ein amtlicher Ausweis über das zufländige Waiſen oder Erziehungs 


Krankenhaus⸗ Abonnement, 


beffen ee e e be „„ geld. 
8 1. ne jede im Stadtbezirk wohnende ober daſelbſt zahlen enſtherr⸗ 2 RR a = + 
ſchaft erlangt gegen Borausbezahlung von „Drei Mark“ auf das Kalenderjahr tig 6 auch den Kindern ehemaliger Soldaten, welche völlig eriverbsun 


die Berechtigung zur unendgeltlichen Kur und Verpflegung eines in ihrem Dienſt Vorſtehende Beſtimmungen bringen wir zur öffentlichen Keuntniß. 
erkrankten Dienftboten im ſtädtiſchen Krankenhauſe. Außerdem wird den Dienſt⸗ T 5 . Wa . do ls: : 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Die Konkursmaſſenbeſtände 


im A. Sieckmann'ſchen Konkurſe werden im Laden, Schillerſtr. 2 
zu bedeutend herabgeſetzten aber feſten Preiſen ausverkauft. 
Es find in reicher Auswahl vorhanden: 


Papier- und Arbeitskörbe, Schlüſſelkörbe und Puffs, 

eitungdftänder und Mappen, Kindertiſche und 
Trübe Kinder wagen und Puppenwagen, Korbſtühle 
und Blumentiſche. Alle Sorten Bürſten ze. 


Der Konkursverwalter 


Gustav Fehlauer. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
Die Abſicht des Königlichen Provinzial Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in Olek 
Schulkollegtums, zum 1. Oktober vor. Js. im Jagen 70 dicht an dem ſeſten Lebmkies⸗ 
S 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht auf in Thorn einen katholiſchen Präpa⸗ und — Schloß Birglau gelegen, können 
y ee — = am = 2 * — pi on ein. randenkurſus einzurichten, hat richt zur 1000 Stück Ahorn⸗Alleebäume 
eldung bereits erkrankten Dienftboten einen Anſpruch au ö 
ſcele Kur und Verpflegung. ſpruch auf Ausführung gebracht werden können, weil 
Fur die im Laufe eines Kalenderjahres eingekauften Dienſiboten muß dennoch 
der ganze Jahresbeitrag von Drei Mark gezahlt werden. Bei Einge kauften, 
die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das Vertragsverhältniß als Mill- ff 
ſchweigend für das nächſte Jahr verlängert und find dieſelben jonah zur Zahlung 
des ganzen Beitrages für daſſelbe verpflichtet. 
§ 5. Wird ein eingekauſter (Dienſtbole, Handlungsgehuͤlfe u. f. w.) der 
Krankenhaus pflege bedürftig, jo ift dies unter Vorzeigung des Einkaufsſcheines dem 
Sudhalter der Krankenhauskaſſe (Nebenkaſſe im Rathhauſe) anzuzeigen, welcher 
füllen In faucht 2 zur Aufnahme in das Krankenhaus ertheilt. In Noth- ſorgen, fie erhalten dagegen nach Maß⸗ Es wird Hiermit befanut gemacht, daß vom 
Mini woh eitende Arzt, als auch die vorſtehende Diakoniß berechtigt, gabe ihrer Würdigkeit und Bedürftigkeit 2. April d. Js. an der ſtädtiſchen Hebeſtelle 
8 6. d vorläufige Aufnahme in das Krankenhaus zu veranlaſſen. Schulgeldbefrelungen und Geldunter - der Bromberger, Ggauffee nur nach. das 
ER 9 ng Chauſſeegeld für ½ Meila und an der ftädti- 
Krankenhauſe zu Derrſchaften find verpflichtet, die erkrankten Dienſtboten nach dem ſtͤtzungen. ſchen Hebeſtelle der Kulmer Chauſſee nur noch 
ift dafür vorher ina Wird die Abholung mittels eines Korbes verlangt, foj Alle diejenigen jungen Leute, katho das Chauſſcegeld für eine Meile erhoben 
Unter den vorgehen an die Krankenhauskaſſe zu zahlen. liſcher Konſeſſion, welche fih dem Lehrer 1 14 u: 5 
Haudwerks-Lehrl den Far des Dienſtboten⸗Einkaufs können auch | beruf widmen und zum Eintritt in ein an ben een e ee Tarifa 
für — T eingekauft werden; jedoch ift dabei zu beachten, daß | Seminar fid vorzubereiten geſonnen find, erſichtlich fein. 8 ariiinfeln 
erſuchen wir darum, ihre Meldungen] Thorn, den 1. März 1902. 


à 10 Pf. Millionenfach bewährte 
Rezepte gratis von den beſten 
Oeſchäften. f 


Gartenland 


„E 
en, ſog zu verpachten. eres 
darüber Coppernikusſtr. 18, — 


Alte Chüren und enfer 


billig zu verkaufen. 
Neubau, Gerechteſtraße 10. 


Ziehung am 17. und 18. April 1902 
Loos 4,0 ME. 


zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung,“ 


in einem Geſindedienſt erkranken ſollten. Dagegen können Dienſtdoten, welche fich 
bereits im Krankenhauſe befinden, vor ihrer Entlaſſung aus demſelben zum Einkauf 
nicht verſtattet werden. N a 

S la. Der Einkauf giebt kein Recht auf foftenfreie” ärztliche Behandlung 
und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilmitleln außerhalb des 
Krankenhauſes. 

Auch find Anträge zurückzuwelſen, welche nur dahingehen, eine eingekauſte 
Perſon blos zu unterſuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme⸗Aatrag: 

§ 2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Maglſtrat, der eine 
Lifte der Eingekauften fährt und nach Bezahlung des Beitrages an die Kranken⸗ 
haus ⸗Kaſſe den Elnkauf⸗Schein auf das Kalenderjahr aushändigt, womit der Ber- 
trag geſchloſſen iſt. . 

§ 3. Die Dienfiboten werden nach Geſchlecht und Art, als: Köchin, Haus- 
mädchen, Kindermädchen, Amme, Kutſcher, Bedienter, Acker⸗Knecht u. ſ. w. ange⸗ 
meldet. Auf den Namen des Dienjtboten kommt es dabei nicht an, vielmehr bleibt 
der vorfallende Gefindewechſel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienſiboten derſelben 
Art hält, alfo z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu dleſer Art gehörenden 
Dienftboten anmelden und für fie die Beiträge bezahlen. ; 

Ein Dienfibote der einen Art kann nicht an die Stelle eines von einer ans 


1 Wohnung von 3 Zimmern, Kammer 


Ausguß im Obergeſchoß vom 1. 
zu vermiethen. 


Kirchliche Nachrichten. 

Am Sonntag Lätare, den 9. März 1902. 
Altſtädt. evang Kirche. 
Prüfung der Konfirmanden, 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowig. 

Kollekte für den Provinzial⸗Verein für innere 

Miſſion. : 
Neuftädt. evang. Kirche. 

Vorm. 9%, Ugr: Herr Pfarrer Heuer. 

Prüfung der Konfirmanden der St. Georgen⸗ 

reg \ 

achm. 5 Uhr: Herr Superintendent Waubte, 

Kollekte für die Verſorgung der Evangeliſchen 

in den Kolonieen. 


N abgegeben werden. 
nicht genügend Theilnehmer dafür ge⸗] Die Baume find wiederholt verſchult, 
meldet hatten. pfleglich behandelt und beſitzen gutes Wurzel⸗ 


Nun fol die Präparandenan⸗ e 
gen des Preiſes, der Abge be . woll 
renſge eder, den wen Fe et . e 
2 7 t 
in ausreichender Zahl dazu eingehen. Thorn, den 4. März 1902. 


Per au 3 ar Der Magiſtrat. 
r 6 M. Die nge haben r TOE Or a NE 
Bohrung Betätigung. 5 ſelbſt 8 Bekanntmachung. 


Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Diwiſionspfarrer Dr. Großmann. 
Nachher Beichte und Abendmahl für Familien 
und einzeln stehende Perſonen der Milttär- 


i „gen, vom Lehrherrn zuvor Befreiung von der umgehend und ſpäteſtens bis e i m... jottesdi 
es Berfiherungspflht bei der Ortskrankentaſſe beantragt und durch letztere bewilligt pum an min k ar au die B 5 2 ine 2 ee e even 
> un nete ul i N € luth. X 
Für Handlungögehälfen und Santun slehrlinge beſteht ein im ri etg Yulbepuiatien Si 5 ann machung. Vormittags 9% Wir ie 
Weſenllichen a eh bil ſechs Mark asm aterſchiede Der Meldung find beizufügen: „ un kee Kafien| greformirte —— . 
a Das Einkaufsg ich Bormtrings 10 Uhr: Gottesdienſt in der Aula 


b § 8 der Abonnements⸗Bedingungen: Der 5 15 de Kann a Tauſſchein (das Geburts⸗ baden, werden erſucht, die Rechnungen unges 


und gilt nur für die namentlich bezeichnete Perfon ; d el 
derſeiben im Laufe des Abonnementsjahres das Abonnement auf den in Barca 
Stelle tretenden und namhaft zu machenden Nachfolger übertragbar, Im 
des Einkaufes des geſammten zu einem Geſchäft gehörigen Perſonals bedarf es nur 
eg a Anzahl der einzukaufenden Perſonen und der von denfelben bes 
e ellungen. 

e 8 1 Mb, 1 Krankenverſicherunge⸗Geſetzes: Handlungsgehüͤlfen und, 
Lehrlinge unter liegen der Verſicherungspflicht nur, ſofern durch Vertrag die ihnen 
nach Artikel 60 — jetzt § 68 — des deutſchen Handelsgeſetzbuchs zustehenden 


) in ug aber bis zum 1. April 1902 
, einreichen zu wollen. 

b. das Schulabgangszeugniß, Bei —— Einreihung von Rechnungen 
c. der Impfſchein, der Wieder- | dürfte ſich deren er gleichfalls vere 


impfungsſchein und ein Geſund⸗ zögern, auch wird alsdann der vertragsmäßlg 
heitszeugniß Ä ausgeftellt von * Yu Abzug von der Forderung bewirkt 


einem zur Führung eines Dienſt⸗ „ den 3. März 1902. 

ſiegels berechligten Arzte hi 5 Der Magiſtrat. 
8 Taten und me Tagin 
14 nenn y5 Bekanntmachung. 


des Kgl. aa 
r Prediger Arndt. 
Seren . . 4 1 
r 
Gotteßdtenft. 3 ETN g 
Mädchenſchule Mocker. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Prediger Krüger. 
Kolekte für die Verſorgung der Eoangeliſchen 
in den Kolonieen. 
Evang. Kirche zu Po 3. 
Vorm. ½ O Mar: Beichte, 10 Uht: Gotzes⸗ 
dienſt, daun Abendmahl. 


Aechte (— auf ſechswöchigen Gehalt und Unterhalt im Falle unverſchuldeter Unterricht wird zunächſt nur für 2 Mach tage 2 Uhr: Kindergotlesdienſl. 
FE ET 
Thorn, den 27. Dezember 1901. Thorn, den 3. Februar 1902. zu Senn beginnt am Vorm. 11½ Uhe: Kindergottes dienst. À 
Der Magiſtrat, — r en Aa 3 > e et für die tehlicen Bebiufnffe der 
Abtheilung für Armen ſa ch e u. Wie Dr. med. Hair vom ae des Faria burn * 13 Le 3 
y pE ran 8 8 42. ” erein 
ürgerli Asthma Br A ee Ae, 108. ara e 
Bi Neues B ger ches Gesetzbuch l Der Regierungs-Präfdeni. 3 Uhr: Gebets-⸗Verſammlung —— 
nebit Ginfährun uud nhaltsverzeichniß. Garanfiet vol c ſelbſt und viele hunderte Patienten wiry pierit . von S. Streich, im Bereinjaale, 
enariitel 1 SL. dauerhaft brecht u. dagen $. 25 f. er | feilte, lehrt unentgeltlich d ri j „ a 
22 rpl, dauer 20 . oh, au 4 C ba, Sten & 25 Bi, der ee geltlich defen Schrift Thorn, den 4. März 1902 . 
t à 40 pf. Sohwarz_& Cas; Berlin G 14, Yanenfis. 29. Contag & Co., Leipzig. Der Magistrat. eingeladen. 
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Das  Ansftttungs Magazin 
Möbel- Spiegel und Polsterwaaren 


K. Schall, 


Thorn, Schillerstrasse. Tapezierer, | Thorn, ER 


empfie Hit 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 


neuesten Mustern, 
iu geſchmackvoller Aus führung u den e billigſten Preiſen. Sg 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 


Geschäfts-€: effnung 


Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, dass ich am 
hiesigen Platze, 


Altstädtischer Markt, (Rathhausgewälhe 29) 


eine 


Niederlage SE 


meiner Brauerei unter der Firma 


Dampi-Brauerei Grubno-Culm 
Niederlage Thorn 


eröffnet habe. 
Die Verwaltung derselben habe 


Herrn Johannes Neumann, hier 


übertragen. 
Unter Zusicherung eoulantester Bedienung bitte um gli- 
tige Unterstützung meines Unternehmens à 


Thorn, den 1. März 1902. 


$ 


D mopoa bun dd BE 5 


weg” Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei im Hause. 
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Hochachtungsvoll 
Brauerei Grubno-Culm 
O. v. Ruperti. 
a nn S2OO800U988800 E E 
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und des i 
Amtlichen Publikations - Organs 
für den Amtsbezirk Mocker. 


er Achtung! R 


27 Samson fort Nr. 27 Samson fort 


7 Jean Vouris 


27 ist nachweislich die beliebteste, bekannteste, seit 30 Jahren erprobte, geschmackvolle i 
27 Q igota hergestellt aus reinem, feinem türkischen Tabake von bestem Aroma. 7 
9 Diese Spezialmarke Nr. 27 ist: gesetzlich geschntzt und nur echt, wenn jeder 7 
27 Carton auf Etiquette, Banderolle und Boden 
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27 Vor Nachahmung wird gewarnt, 
7 

m i 
2 Jean Vouris 7 
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Schnelle Lieferung. Bäckerstrasse 39. 


Rechnungen 


Geburtsanzeigen 


Briefköpfe 


Todesanzeigen 


Couverts Placate 


Speisenkarten 


Frachtbriefe 


Preissourants 


Be 12300 Suchtjchweine 


in künstlerischer Ausführung 
zu mägsigen Presen unter 
Garantio tür Dauerhaftigkeit. 
Kostsıanschlüge und gemalte 
ntwürte auf. Wunsch. 


Vereins-Fahnen 
gestickt und gemalt 
Gebäude- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, 
Schärpen, Ballons. Oſterten 
nebst Zeichnungen tranco. 


Godesberger Fahnenfabt ix ne Central-Annoncen- Expedition (gegr. 1864). : 5 == = 
Atelier tür Theatermalerei i IREI | e Rath in allen Insertionsangelegenheiten. — b = 
Otto Müller -MERRUNI originea Eu ede Insertionsplänen. Ä e 
f I e für Annon 4. b E 
; Godesberg am Rhein. i 140 Abfassung zugkräftiger Reclam Arte unl-zwar: 6483 r und 
RY Vertreter gesuc kt. HH | | | für welche Abteilung hervorrag, Spezialisten thätigsind. 


e ; Jeder Pferdebesitzer 


—— nur unsere A schärfen 


5817 Sauen .. 


grossen weissen Edelschweine 
sind seit 1887 bis Ende September 1901 von der Denise 


Friedrichswerth 


Zeitungs-Catalog — Kostenvoranschlag 
Sorgfältige, gewissenh. Bedienung bei billigsten Preisen. 


Kleine Anzeigen 
unter Chiffre G. L. Daube & Co. x 
werden unter strengster Discretion in die für den be- MI 
| treffenden Zweck be: stgeeignetste Zeitung zum Original- 
vreis des Blattes befördert und die einlaufenden Gert | 
riefe dem Aufgeber stets alsbald zugesandt. 


Allein auf 13 beschickten Ausstellungen der D. L. Ges. 


TE Kronentritt unnöglich); verkauft! Prospect gratis und franco I ww 
A ji Fabrikmante, 15 Friedrichswerth Ed. Meyer, 
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>= nur wir ung 
"Man e neuesten illustrieren Katalog. 
Leonhardt & Co; 

Berlin- „Schöneberg. 


Gothaer 1 


N 
streirg ebe Qualitäten neueste Muster zu ene Sen eng denten um 1. Februar 1902: 2020. Millionen un | 
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cnie Resteund ee ee e p g Dividende im Jahre 1902: 30 bis 135 = . — i 


2 uci: stoffe 


A ; Dianinos kreuzs., v. 380 Ak. an 


N | $ je nach bem Alter der Verſicherung. 
Ohne Anz. 15 Mk. ‚Tuch-Versand- und Export ‚Haus | 
Ra SR Franco d wöch. Probesend. F Sölter & Starke en 35 | Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Schulstr. 22 J. 
i M. Horwitz, Berlin. Neanderstr.16 muster franko. WBA Vertreter in Culmſee: C C. v. — — — 
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